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Düs wirtschaftlicheD-enstjahr.
Anläßlich der Abschaffung der allgemeinen Wehr¬

pflicht hat der demokratische Reichstagsaogeordnete Prof.
S chü cki n g die Einführung eines wirtschaftlichen
Dien  st sah res  angeregt . Im Laufe der Beratungen
ist allerdings ein diesbezüglicher Antrag zurückgezogen
worden, weil die Frage zur Zeit noch nicht spruch¬
reif ist und eingehender Erwägungen bedarf.

Fast sämtliche Reichstagsparteien haben der Auf¬
hebung der Dienstpflicht nur unter dem harten Zwange
der Entente zugestimmt. Denn alle waren sich klar
bewußt, daß wir mit der Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht einen ganz hervorragenden Erziehungs-
faklor zur sittlichen und körperlichen Ertüchtigung ver¬
lieren und daß in irgendeiner Form Ersatz  hierfür
gefunden werden muß. Während der Kriegszcit und
der anschließenden Revolutionsjahre ist unsere Jugend
allzu sehr sich selbst überlassen gewesen. Die FauuliLN-
oäter und Lehrer waren zum weitaus größten Teil im
Felde. Von einer strengen Uebcrwachüng der Jugend
konnte da keine Rede sein. Kein Wunder , daß Misere
heutige Jugend so wenig von Pflichtbewußtsein und
Arbeitslust durchdrungen ist. Auf der Heranwachsenden
Reneration ruht aber unsere ganze Hoffnung . Das
ganze deutsche Volk, wir alle , haben das größte Jnter-
»sse, in ihr wieder Lust zur Arbeit und Sinn für
Sittlichkeit und Tüchtigkeit zu wecken, und sie auf diese
Weise zu brauchbaren Männern heranzuziehen . Den
besten Weg hierzu glaubt mau in der Einführung eines
wirtschaftlichen Dienstjahres , in einer einjährigen all¬
gemeinen Eh re n - 'A r b ei tsp f li cht für das gesamte
deutsche Volk gefunden zu haben.

Es würde sich hierbei nicht um einen Versuch
handeln. Das kleine Bulgarien  ist uns bereits mit
zutem Beispeil vorangegangen . Dort ist seit einiger
Zeit die allgemeine Arbeitspflicht für Männer und
Frauen gesetzlich  eingeführt . Danach sind alle Bul¬
garen, die Männer mit dem 20. und die Frauen mit
vem l3 . Lebensjahr , verpflichtet zu arbeiten , das heißt,
dem Staate deu Kontribut ihrer Arbeit zu leisten. Sie
werden in allen Gebieten des wirtschaftlichen Auf - und
Neubaues in Anspruch genommen , zum Bau von Ver¬
kehrslinien, Kanälen , Eisenbahnen und zu deren Jn-
detriebhaltung . Sie werden in gleicher Weise heran-
zezogen werden zum Ban der staatlichen und kommu¬
nalen Gebäude , in den Bergwerken , in den Werkstätten»
»nd in den Fabriken . Die Dienstleistung wird durch ein«
eigens geschaffene „Generaldirektion der Arbeit " kon¬
trolliert werden . Ein jeder Bulgare ist persönlich z»
dieser Arbeitsleistung verpflichtet.

Warum sollte das nicht auch bei uns möglich sein?
Und besonders heute, wo wir allein in der Arbeit
ansere letzte Hoffnung erblicken. Der Friedensvertrag
jwingt uns zu den höchsten Arbeitsleistungen , wenn
vir uns je wieder von der ungeheuren Schuldenlast
befreien wollen . Mit unserer Hände Arbeit allein
können wir die Kohle aus dem Bergwerk fördern und
die Werte schaffen, mit denen wir die gewaltige Mil¬
liardenschuld ablösen müssen. Je größer unsere Arbeits¬
leistungen sind, desto früher können wir der finanzielle«
Kersklavung ein Ende machen.

Am praktischsten wäre eine gesetzliche Regelung«
vonach jeder deutsche junge Mann ohne Standes-
»nterschied  vom 20. bis zum 21. Lebensjahr dem
gesamten deutschen Volke zur Arbeit für das Vaterland
dient. Selbstverständlich müßte hier der Geeianetbeit
»nd körperlichen Tauglichkeit durch Einreihung der
Arbeitspflichtigen in verschiedene Gruppen  Rech¬
nung getragen werden.

lieber diese Gruppeneinteilung wurden vor kurzem
>n der „G e r m a n i a" von angesehener Seite ganz
interessante Vorschläge gemacht. In der Zuschrift heißt
es u. a .:

Als wichtigste Gruppe kämen den Bergarbeiter-
»bteilungen  in Betracht zur Unterstützung der Berg¬
arbeiter und zur Erreichung der höchst möglichen Kohlen¬
förderung, sowie zur Erzielung eines möglichst billigen
Gewmnimgspreises für diesen so überaus wichtigen schwar¬
ten Diamanten. Eine Herabdrückung des Berdienstes der
eigentlichen und geschulten Bergarbeiter darf hierdurch
in keiner Weise stattfinden.  Die von den deut¬
schen Bergarbeitern angestellte Herabminderung ihrer schwe¬
ren Arbeitszeit unter Tag auf 6 Stunden  könnte dann
leichter durchgeführt und täglich anstatt drei Schichten zu
1* 8 Stunden vier Schichten zu je 6 Stunden auf sämt¬
lichen Gruben gearbeitet werden.

Für die Ausführung anderer , wichtiger Staatsprofekt«
bilde man andere Arbeitsgruppen und -Abteilungen, so
l  B . zum Ausbau von Flüssen und zum Bau elektrischer
Kraftanlagen, Neberlandleitnngen, nach bereu Fertigstellung
Kohle» erspart werden. Gebildete Tiefbau -Abteilungen kön-

zur Ausführung der großen Kanalprojckte wie Donau-
^iaiu-Kanal, deutsche Rheinmündung. Eisenbahnbau -Ablel-
lnngrn zmn Bau von Staatsbahnen . Kulturbau -Abtcilungen
jur Trockenlegung von Mooren, großen landwirtschaftlichen
Arbeiten tauch Cinzclkommandierungenzu den kleinen Land¬
wirten), Torfgewinnung im Großen, Abteilungen zur HiEe-
lkistung bei öffentlichen Notzuständen, Ueberschwemmiingen

herangezogenwerden.
| , Tie Arbeiter-Abteilungen sollen wie früher die Soldalei

m b«- \Urinee einheitlich und schlicht gekleidet werden. ka,er
Nenmljgwe Unterkunft, unentgeltliche Beköstigung und m
sonstige Bedürfnisse eine nicht zu geringe Entlohnung er
N'ie». Nach der Arbeitszeit und einer gut bemejsenei
Otudezrit soll die übriae freie Leit mit nützlichem Unterricht

Turnen und Sport ausgesüllt werden. Viele stellenlos
Offiziere. Militarbeamten und Kapitulanten-Unlcroffizieo
könnten hier als Führer , technische(Pionier -, Eisenbahn-
Artillerie - und technische Offiziere) und Verwaltungsbeamd
neben der, Zivil-Tiefbau-, Berg-Ingenieuren eine geeig
nete Tätigkeit finden.

In Verbindung mit diesem Gedanken läßt sich anck
das Arbeitslosenelend  wesentlich heraümildern. Wer¬
den in einer Gegend oder in einer Großstadt eine groß«
Zahl Personen arbeitslos , so könnten sie zeitweise zu gD
sonderten Arbcitsabteilungen eingezogen und gegen ent
sprechende gute Bezahlung, Bekleidung, Verpflegung nni
Unterbringung bei den großen Staats - und Gemeinde Projet
ten verwendet werden, bis die Masse wieder eine regelmäßig«
Arbeit erhalten kann. Auf solche Weise wäre das Geld für
die Arbeitslosenunterstützung nutzbringender angelegt, all
nach dem bisherigen Verfahren.

Diese Vorschläge haben viel für sich, wenn man si«
vielleicht auch als etwas gewagt bezeichnen kann
Immerhin verdienen sie besondere Beachtung und können
Ser Reichsregierung bei der Lösung dieses Problems
als willkommene Richtlinien dienen.

Unsere wirtschaftliche Arrlunft.
Das Anleiheprojett ver Entente.

Es ist ein Verdienst des Reichsfinanzministers Tr.
Wirth,  daß er eine Gelegenheit benutzt hat . um dem
Vertreter eines Schweizer Blattes gegenüber darzu¬
legen , wie sehr die Hoffnungen , die man in Frank¬
reich auf die deutschen finanziellen Leistungen fegt,
die Grenzen des Möglichen überschreiten . Er hat ans¬
einandergesetzt , daß die Forderungen , die Frankreich
nach unwidersprochenen Pressemeldungen in G c n s stel¬
len will , auf den einzelnen Einwohner Deutschland«
berechnet, dessen Einkommen weit übersteigen , daß einem
Zinsentilgungssatz und einer Steuerleistung von zusam¬
men 4400 Mark nur ein Durchschnittseinkommen der
deutschen Erwerbstätigen von 3000 Mark geqenüber-
steht.

Es ist damit gezeigt, daß das deutsche Volk selbst
bei Opferung seines gesamten Einkommens nicht im¬
stande  wäre , den Ansprüchen der Alliierten zu ge¬
nügen . Dabei wäre noch ganz außer Acht gelassen,
daß das deutsche Volk auch leben muß und außerdem,
daß bei Berechnung des Durchschnittseinkommens of¬
fenbar die steigende Arbeitslosigkeit nicht in Betracht
gezogen worden ist. Aus dieser ganzen Berechnung
geht ' aber auch hervor , daß unsere Lage in dieser Hin¬
sicht durchaus nicht viel besser ist als diejenige Deutsch-
Oesterreichs, dessen Presse gelegentlich der Unterzeich¬
nung des Vertrages von St . Germain rund heraus
erklärt hat , dah Deutsch-Oesterreich überhaupt nichts
zahlen könne.  Nun ist in der Presse der Alliier¬
ten seinerzeit ein Plan erwähnt worden , der anschei¬
nend die Ansicht maßgebender Kreise der Entente wie¬
dergibt und der darauf hinaus liefe, daß die Alliierten
eine große Anleihe  in allen Ländern der Welt
unterzubringen versuchen würden , die für die Tilgung
der deutschen Schulden bestimmt sei. Danach würde dem
deutschen Volke nur die Zahlung der Zinsen und Amor-
tisationsbeträge zur Last fallen . Dieser Plan sieht sich
km ersten Augenblick ganz schön an , aber bei der un¬
geheuren Summe , um die es sich handeln würde , wäre
er doch nur eine Umschreibung der uns obliegenden

(Zahlungspflicht, denn es kann uns schließlich gleichgültigein, ob sich die zu leistende jährliche Summe „Rate"
oder „Zinsen und Amortisation " nennt.

Wenn die Alliierten ernstlich mit einer ausreichen¬
den Wiedergutmachung rechnen, so müssen sie begrei¬
fen lernen , daß sie uns Zeit lassen müssen, uns wirt¬
schaftlich vollständig zu erholen, ja dah sie sogar am
besten tun würden , uns darin jede mögliche Unter¬
stützung angedeihen zu lassen. Erst wenn wir wieder
tu der Lage sind, die verlangte Summe über unseren
eigenen Bedarf hinaus durch unsere produktive Arbeit
zu verdienen , erst dann wäre an eine Wiedergutmachung
)u denken. Ob die Genfer Konferenz sich auch zu dieser
' insicht wird durchringen können?

Produktive Erwerbslosen¬
fürsorge.

Die Vorschläge des Rcichswirtschaftsratcs.
Die zahlreichen Betriebseinstellungen in allen In¬

dustriezweigen und die rapid zunehmende Arbeitslosig¬
keit haben den ehemaligen mehrheitssozialistischen
Reichswirtschaftsminister Wissest veranlaßt , kurz nach
dem Zusammentritt des vorläufigen Neichswirtschafts-
rates einen Antrag betr . Förderung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge einzubringen . In der letzten ge¬
meinsamen Sitzung des wirtschaftspolitischen und so¬
zialpolitischen Ausschusses wurde jetzt der Bericht deS
Unterausschusses vorgelegt.

Der Unterausschuß ist, wie der Berichterstatter
Wissest ausführte , zu der Ueberzeugung gekommen, dah
die Gefahr , die der Industrie durch Bctriebseinstel-
ln »gen drohe, in weiten Kreisen der Bevölkerung unter¬
schützt werde. Die Absatzstockung sei nicht auf den so¬
genannten „Käuferstreik" zurückzuführen, sondern die
Preise seien so hoch gestiegen, daß das Publik um
nicht in c £ ? ietjfjc - fi -« 7c  i . wit eine Preis¬

senkung durch Avvau der Löhne und Gehalter sei nicht
zu denken, da die Lohnsteigerungen eine sekundäre
Erscheinung der Absatzstockung seien. Das Primäre sei
die Steigerung der Rohstoffpreise.  Eine
Herabminderung der Löhne würde ein noch größeres
Herabsinken der Kaufkraft der Massen zur Folge ha¬
be.:. Es besteht im Reichswirtschaftsrat volle steber-
einstimmung darin , dah an einen Abbau ver Löhne
nicht eher gedacht werden darf , als bis auch die Kosten
der LcbensheOtung ermäßigt worden sinv.

Der Unterausschuß schlägt dem Reichswi risch aftS-
rat eine Reihe von Maßregeln  allgemeiner Art
vor . die der Reichsregierung zur eingehenden Prü¬
fung vorzulegen sind:

1. Der Abbruch von Betrieben  oder die nesent-
liche Einschränkung der Produktionsmöglichkeit eines Be¬
triebes durch ganzen oder teilweiien Berkaui bisher zum
Betriebe benutzter Produktionsmittel aus dem Betriebe her
aus ist unter eine vorherige Anmeldungspstichi
zu stellen und von einer Genehmigung abhängig zu machen.

2. Die Stillegung von Betrteben  ist im ein,
zelnen Faste durch einen Sachverständigenausschutz untei
Zuziehung von Unternehmern und Arbeitnehmern auf ihr«
volkswirtschaftliche Berechtigung zu prüfen.
Dem Ausschuß ist das Recht zu geben, Maßnahmen zur Ford
führung des Betriebes bei ei:,ec öffentlichen Stelle in di«
Wege zu leiten. Als solche Maßnahmen find in Aussicht
zu nehmen u. a. die Erteilung von öffentlichen
Aufträgen,  die Verpflichtung der unter öffentlicher Auf¬
sicht stehenden Rohstoffgeselljchaften. die ihrer Bewirtschaf¬
tung unterliegenden Rohstoffe zu den der Marktlage ent-
wrechenden Preisen den Perbranckern abzugeben, ferner dt«
Gewährung von Betriebskapital  durch genofsen-
scbaftitchen Zusammenschluß der Gewerbsgenossen, z. B. durch
Beleihung von noch nicht abgesetzten Fertig- und tzalb-
sabrttaten , auch durch Beteiligung öffentlicher Stellen, und
schließlich die ' Gewährung von Ausfuhrerlaubnissen unter
gleichzeitiger Fürsorge für den notivendigen Inlandsbedarf.

3. Bei Abbruchen sowie bei Stillegung trotz Bean¬
standung oder Verbot der dazu in Aussicht genommenen,
nicht bureaukratischen Stelle, ist der öffentlichen Stelle oder
einer vorhandenen Berufsleitung da? Recht zu geben, den
B e . r i e b im Jnteresk". T.e>- Allgemeinheit selbst oder durch
einen Dritten weiterzuftihrem  zu verpachten oder
zu enteignen.

4. Während der durch die Krise erzwungenen Kurz¬
arbeit  ist den Arbeitern pro ausgefallene Arbeitsstund«
ein noch zu bestimmender Prozentfatz des tarifmäßigen Min¬
destlohnes aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorgezu ver¬
güten . In der Erwartung, daß die Durchführung der vom
Unterausschuß vorgeschlagenen Mittel und Wege die völlig«
Arbeitslosigkeit stark einschränken, ist die formale zeit -,
li ch^ Begrenzung  der geldlichen Erwerbslosenunter¬
stützung auf 26 Wochen für die Zukunft fallen  zu lassen.

Außerdem hat der Unterausschuß für die einzel¬
nen Gewerbe  verschiedene Beschlüsse gefaßt . So
wird die Belieferung von Druckpapier  zu erschwing¬
lichen Preisen , und für die Schuhindustrie  werden
Maßnahmen gefordert , ebenso für die durch freiwilligen
Zusammenschluß gebildeten Arbeitskreise bisher er¬
werbsloser Personen , wenn sie unter sachgemäßer Füh¬
rung stehen und Arbeitsmöglichkeiten Nachweisen. Auch
für Schiffahrt , Schiffbau und Hochseefischerei werden
verschiedene Vorschläge gemacht.

Stellungnahme der Regierung.
Im Anschluß an die Berichterstattung ergriff

Staatssekretär Dr . Hirsch  für das Reichswirtschafts¬
ministerium das Wort , um zu der Frage Stellung
zu nehmen . Er betonte einleitend , daß die Notwen¬
digkeit sorgfältiger Erwägung umso dringender sei, als
man befürchten muß , daß die Krise durch die Kohlen¬
entziehung der Industrie , die durch Spaa notwendig
wird , sich noch verschärft. Die Regierung wird mit
größeren Notstandsarbeiten  schon in kürzester
Zeit Einsetzen; der Anfang wird mit dem Van des
Main —Donau -Kanals gemacht werden und mit der
Neckar-Kanalisierung . Um die Absatzstockung  zu
heben , sei es notwendig , daß die Preise sich der
Kaufkraft des Publikums anpaßten . Die notwendigste
Maßnahme bleibe selbstverständlich, die Kohlenförderung
zu heben.

Zu den Vorschlägen des Unterausschusses über die
Anmeldung und Genehmigung der Betriebseinschrän-
kungen und Stillegungen könne er mitteilen , daß schon
in den allernächsten Tagen dementsprechende Verord¬
nungen erscheinen werden. Auch die Vergebung öffent¬
licher Aufträge wird besonders in der Textilin¬
dustrie  im beschränkten Maße durchgeführt werden.
Die bestellten Waren sollen den Bergarbeitern
zur Verfügung gestellt werden.

Aus den weiteren Mitteilungen der Regierungs-
Vertreter ging hervor , daß die sowohl vom Reichswirt-
schaftsininisterium wie vom Reichsarbeitsministerium
bereits in Angriff genommenen oder doch geplanten
Maßnahmen sich in der gleichen Richtung bewegen,
wie die im Reichswirtschaftsrat zur Erörterung sie-
henden . Die zweite Lesung für die Besprechung de»OU Airisspss tft rtitf ftrfMtrtn nnhprrtlimt.

Frankreich und Rußland.
Anerkennung des Generals Wrangel durch Frankreich!.

— Lloyd George überrascht «nd besorgt.
Nach einer Pariser Meldung der amtlichen Nach-

rkchtenagentur Havas  hat die französische Regierung



beschlossen, angesichts der militärischen Erfolge, der
festen Stellung der Regierung des Generals W r a n g e l
und der erhaltenen Versicherungen über die demokra¬
tische Form der Verwaltung, diese als tatsächliche Re-
tziernng von Südrußland anzuerkennen. Ein franzö¬
sischer diplomatischer Vertreter wird nach Sebastopol
mit dem Titel eines hohen Kommissars geschickt. Fer¬
ner hat die französische Regierung den französischen
Handelsattache in London angewiesen, weder Bezie¬
hungen noch Besprechungen mit Kamenew und Krassin,
den Vertretern der Sowjetregierung, zu unterhalten.

Beide Nachrichten haben in London großes Auf¬
sehen erregt. Als die Anerkennung Wrangels im Un¬
terhaus bekannt wurde, erklärte Lloyd George  aus
eine Anfrage, er habe die Meldung mit Ueberra-
schung und Besorgnis  gelesen . Eine Mitteilung
Vieser Art sei ihm nicht zugegangen. Er könne kaum
annehmen, daß die Meldung korrekt sei, weil er sicher
sei, daß M llerand ihm die'Absichten der französischen
Regierung bekannt gegeben haben würde, wenn er etwas
derartiges beabsichtige. Ein Vorschlag auf Anerken¬
nung Wrangels sei auf der Konferenz in Hhthe nicht
gemacht worden. Lloyd George fügte hinzu, England
beabsichtige nicht , Wrangel anzuerkennen.

*

Mit einem Schlage tritt der Gegensatz zwischen
Frankreich und England in der Beurteilung der Ost¬
fragen in voller Größe zu Tage. Schon seit langem
war es klar, daß die Ostpolitik der britischen Regie¬
rung, die zielbewußt auf eine wirtschaftliche Annähe¬
rung mit Sowjetrußland hinarbeitete, in Frankreich
auf großen Widerstand- stieß. Das französische Volk

" kann den Verlust seiner Milliarden nicht verschmerzen
und sucht infolgedessen alle Bestrebungen zu unter¬
stützen, die den Sturz der verhaßten Bolschewikiherr»
schuft zum Ziele haben. Darum hat die französisch«
Regierung jetzt den General Wrangel  als Inhaber
der Regiernngsgewalt in Südrußland formell aner¬
kannt und einen „Hohen Kommissar" als amtlichen
Vertreter zu ihm entsandt, wohl in der sicheren Hoff¬
nung, daß dieser später die russischen Schulden an
Frankreich zurückzahlen werde.

Wenige Monate nach dem Zusammenbruch der
gegenrevolutionären Unternehmungen der zaristische»
G neräle Koltschak, Denikin und Judenitsch hat der rus¬
sische General Wrangel  vor etwa drei Monaten von
der Krim aus den Widerstand gegen die Bolschewik
organisiert und vermochte auch, während die Russen
an der polnischen Front beschäftigt waren, ganz be¬
trächtliche Erfolge zu erzielen. Nach den neuesten Mel¬
dungen hat er die Stadt Alexandrowsk, die etwa 200
Kilometer nördlich der Krimhalbinsel an der wichtigen
Bahnlinie nach Charkow und nahe dem Dnjepr gele¬
gen ist, in schwerem Kampfe genommen. Diese Erfolge
hat er vor allem dem Kriegsmaterial zu verdanken,
da ? ihm die Entente in großen Mengen zukvmmen
ließ. Auch von englischer Seite hat er .sicherlich Unter-
tützung gehabt. England hat aber bald daraus Wrangel
'allen lassen und der Verständigung mit Rußland ge-
»pfert. Bekanntlich hat die Sowjetregierung das Zu-
'tandekommen der Londoner Friedenskonferenz von der
bedingungslosen Unterwerfung Wrangels abhängig ge¬
macht, wobei ihm allerdings Amnestie zugesagt wurde.

Frankreich scheint nun die Pläne Englands , aus
dieser Grundlage mit der Sowjelregierung eine Eini¬
gung zu erzielen, bewußt durchkreuzen.zu wollen. Das
beweist auch die Weisung an ihren Londoner Vertreter,
jeglichen Verkehr mit den bolschewistischenDelegierlen
tu meiden.

In London hat die Haltung der französischen Re¬
gierung großes Befremden hervorgerusen. Als die Be¬
stätigung der Havasmeldung eintraf , bat das Unter¬
haus, das bereits in die Ferien gehen sollte, baß die
Ferien aufgehoben  würden und die nächste Sit-
!ung für kommenden Montag anberanmt würde. Dieranzösische Presse merkt bereits, welches Unheil Mil¬
lerand mit der Anerkennung Wrangels heraufbeschwo¬
ren hat. Dem „Matin " ist die Verstimmung, die zwi¬
schen England und Frankreich hervorgerufen wurde,
sehr peinlich, der „Oeuvre" befürchtet sogar, daß Wran¬
gel den Franzosen die Allianz mit England kosten
werde. Dieser Preis scheint der Pariser Presse doch
)ti hoch zu sein. Man wird gespannt darauf sein kön¬
nen. wie Millerand sich aus der Verlegenheit zu helfen
wissen wird.

Vor Warschaus Toren.
Der Angriff im Gange.

Die „Times" meldet:
Ein Moskauer Funkspruch besagt, vast die Rote Ar¬

mee auf alle « nach Warschau sührcndeu Llratze» die Ver¬
bindung ausgenommen hat und daß der beabsichtigte
groß angelegte Angriff auf Warschau im Gange ift.
Die polnische Regierung hat alle Einwohner Warschaus
zu den Waffen gerufen.

Nördlich Warschau geht der Vormarsch der Russen
Wegen die kleine Festung Pultusk weiter. Um vie Stadt
wird noch mit den polnischen Nückzugsvcrbändenge-
Lmpft , dre sich der östlichen Flankierung von Wyszkow
her zu entziehen suchen. Nach dem polnischen Frontbe-
richt haben die polnischen Freiwilligenabtcilungen alle
pussischen Angriffe auf Pultusk abgcwicsen.

Polnischer Rückzug auf Soldau.
Nach heftigen Kämpfen haben die Bolschewisten

die Stadt Mlawa  endgültig besetzt. Schwache pol¬
nische Kräfte sind auf Soldau zurückgegangen, wo sie
Schützengräbenausheben. Die Russen sind bisher noch
nicht in den polnischen Korridor eingedrungen. Es
hat nur unmittelbar an der Grenze des früheren deut¬
schen Gebietes ein unbedeutendes Gefecht der Vorposten
pattgefunden. Eine artilleristisch schwache Beschießung
der Bahnstation Narzym im polnischen Korridor halb¬
wegs der Bahn Soldau —Mlawa wird gemeldet.

Di« Russen warten ans die polnische Telcgatwn.
Nach Meldungen aus russischer Quelle haben die

Russischen Vertreter am 9. August vergeblich dre pol¬
nischen Delegierten an der Grenze erwartet . Tie rus¬
sische Regierung hat deshalb erneut bei der polnischen
Regierung drahtlos angefragt, wann die polnischen Ver¬
treter eintreffen. Am 10. August sandte das russische
OberkommandoAutos nach Siediec, aber auch diesmal
wurde die polnische Delegation nicht vorgcsundcn. Spä¬
ter eroberte die Rote Armee Siediec und entdeckte die
polnische Delegation in der Stadt . Tie Aborduurra

wurde ~nach Minsk gesandt, um dorr zu verhandeln.
Nach einer Warschauer Meldung wurde die polnische
Delegation am Donnerstag in Warschau zurückerwartet.
Wo sie sich augenblicklich' befindet, geht aus den vor¬
liegenden Meldungen nicht hervor.

Politische Rundschau.
— Berlin,  12 . August I0*’0.

— Das Reichsfinanzmi.liflerium hat mit Erlaß um
11. August Vie Frist zur Abgabe der S t eu e r c r kl ä cu ng
zum Reichs notopfer bis zum 30. September v c r-
lungert.

— Der neue deutsche Geschäftsträger in Japan, Dr.
Solf.  ist in Tokio eingetragen und hat die Geschäfteübernommen.

:: Neuer Angriff aus vas deutsche Konsulat iu
Däb-. is. Stabsarzt Dr. Schütz, der nach dem Tode des
Konsuls Wustrow die Geschäfte des deutschen Konsu¬
lats in Täbris weitergeführt hat, berichtet über einen
erneuten Angriff auf dieses Konsulat. Die Absicht des
Dr . Schütz, die im Konsulat lagernden Waffen zu ver¬
nichten, damit sie nicht in Unrechte Hände fallen, war
zur Kenntnis der persischen Demokraten gelangt. De¬
ren Führer drangen daraufhin in das Konsulat ein
und durchsuchten es und raubten die Waffen. Tr.
Schütz ist zur Aufklärung des Vorfalles von seiner
Vorgesetzten Behörde nach Teheran befohlen worden.

:: Tie rheinischen Bauern gegen ven preußische«
kauvwirtschafttnrinister. In Köln fand am Mittwoch
mi rheinischer Bauerntag statt. Es wurden zwei Ent¬
schließungen-angenommen, in denen es unter ande¬
rem heißt: „Die rheinische Landwirtschaft bedauert aufs
lebhafteste, daß der preußische Landwirtschastsminister
sich bewußt in einen scharfen Gegensatz stellt
zu dem Berufe,  dessen Interessen wahrzunehmen
er als Minister an erster Stelle berufen ist. Sie er¬
wartet, daß er einem Alaune Platz macht, der sich mehr
als erster Vertreter der Landwirtschaft, als der Staats¬
regierung fühlt und betätigt."

:: Ein entlarvtes Grenelmärchen. Während der
Konferenz in Spaa waren in belgischen Blättern Mel-
dungcn über sensationelle Leichenfunde  bei Aachen
verbreitet, die auf die Ermordung von Belgiern wäh¬
rend der Tage des Vormarsches 1014 zurückgeführt
wurden. Amtliche Nachforschungen haben ergeben, daß
es sich um vier Belgier handelt, die nach ordnungs¬
mäßiger, in den Akten der 20. Jnfanteriebrigade auf¬
bewahrter Gerichtsverhandlung vor dem Feldkriegsge¬
richt zum Tode verurteilt und in Forst bei Aachen er¬
schossen worden sind, weil ihnen nachgewiesen worden
war, daß sie deutschen Verwundeten die Hälse aoge-
schnitten, andere Verwundete erschossen hatten.

:: Bon einer Magvcburgcr Spitzelzcntralc ist ge¬
genwärtig viel die Rede. Unter dem Verdacht plan¬
mäßiger Falschmeldungenzu Putschvorbereitungen sind
dort einige Leute festgenommen worden. Es handelt
fick um einen Lehrer Otto Z i e sen i h , einen Rechtsan¬
walt Schaper und noch einige andere Leute, die mit
Spitzteln teils ziviler, teils militärischer Herkunft in
Beziehungen gestanden haben, und die das Material,
das diese Spitzel ihnen gegen Bezahlung übermittel¬
ten, an Interessentenkreise, zum Teil auch an die Presse,
Weitergaben. Es wird behauptet, es beständen Be¬
ziehungen zu anderen Organisationen, die man auch im
Verdacht des Spitzeltums hat, der „Pinlcrton -Gesell-
schast" und der „Deutschen Wirtschaftshilfe". Es wird
weiter behauptet, es spielten auch militärische Nach¬
richtenstellen dabei eine Rotte. Auch mit der Selbst-
.jchutzorgam'sation „Escherich"  soll die Putschzentrale
rn Verbindung gestanden haben. Rach einer Mitteilung
der Hauptorganisation „Escherich" soll nur eine untere
Stelle der Organisation einige Tage mit der Magde¬
burger Zentrale in Verbindung gestanden haben. Wie
weit diese Meldungen zutreffen, wird die weitere Un¬
tersuchung ergeben müssen.

:: Eine Stadt ohne Stadtverordnetenversammlung.
Zn der Stadt Waldenburg (Schlesien) haben sämtliche
Stadtverordnete ihre Mandate niedcrgelegt. Um eine
ordnungsmäßige Wetterführung der kommunalen Ge¬
schäfte zu gewährleisten, mußte die Prvviuzialregie-
rung zu einer außergewöhnlichen' Verwaltungsmaß¬
nahme ihre Zuflucht nehmen. Ter Regierungspräsident
setzte eine aus sieben Köpfen bestehende Kommission
ein, die einstweilen die Funktionen der Stadtverord¬
netenversammlung auszuüben hat.

Rundschau im Buslande.
i  Der mexikanische  Rebellengcneial Vitia  ist

NN de: Spitze von 9000 treuen Anhängern in San Pedro
«ngezogen und hat sich der Regierung Huerta ergeben.

*

Schweiz: Tie Minifterznsammenkünfteiu der Schweiz.
i Die „Tribuna" meldet daß sich Giotitti  am 28.

88. August mit Lloyd George  rn Luzern treffen ivcrde.
Die Begegnung mit Mille ra nd  wurde aus d e ersten Scp-
tembertage verschoben. — „Fdea Na-.wnwe ,rü ! aus Paris
mit aller Bestimmtheit erfahren haben. Ltvyd George wünsche
das Zusammentreffen mit Gioliitl zu besticke,inigen. Nach¬
dem er durch seinen Widerstand gegen den iranzviiichen
Plan einer Hilfe für Polen die-? zum Friedensschluß ge¬
zwungen und so den Gedanken einer Londoner Friedens¬
konferenz gerettet habe, wolle er vor oer Fühlungnahme
der gesamten Ententemächte mit den riististsten Vertretern
sich mit Giolitti. dessen Denkweise der seinen na icstehe. eini¬
gen. In Paris sehe man dieser privaten Konferenz be¬
greiflicherweisemit sehr gemischten Gefühle  n ent-neaen.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 14. Aug. Die städtischen Körper¬

schaften wählten gestern in gemeinsamer Sitzung Herrn
Kreisobersekretär Stahl in Rüdesheim zum Bürgermeister
unserer Stadt . Das Gehalt wurde nach Gruppe X der
staatlichen Besoldungsordnung festgesetzt. Bürgermeister
Johann Franz Stahl ist am 8. Mai 1890 zu Oberlahnstein
geboren. Nach mehrjährigem Besuch der Volksschule genoß
er seine weitere Schulausbildung an den humanistischen
Gymnasien zu Dieburg, Frankfurt und Northeim bis ein¬
schließlich Unterprima, aus der er ausschied, um sich der
mittleren Beamtenlaufbahn der preußischen inneren Ver¬
waltung zu widmen. Nach mehrjähriger Ausbildung als
Volontär in den verschiedensten Zweigen der Verwaltung
absolvierteer 1911/12 sein Einj.-Freiw.-Jahrim Inf . Regt.81
und wurde dann zu Anfang des Jahres 1913 Supernumerar
bei der Regierung in Wiesbaden. Von 1916—1919 als
Kreissekretär am Landratsamte Marienberg (Westerwald)
tätig, wurde er am 1. November 1919 auf seinen Wunsch
als Kreissekretär nach Rüdesheim versetzt, und bald zum Kreis-

obersekrär ernannt. Seit Novemeber 1919 ist Bürgery,,;--
Stahl verheiratet. Sein Vater stammt von Winkel
Mutter von Johannisberg. ' '

*§ Geisenheim , 14. Aug. Mit dem heutigen Ta
verläßt unser seitheriger Bürgermeister Herr Dr. Schnei?
unsere Stadt um die Bürgermeisterstelle, der <§£(*&
bürg anzutreten, nachdem seine dortige Wahl bereits jl
Regierungsamtsblatte bestätigt worden ist. Mr könn?
nicht umhin, dem Scheidenden ein herzliches,' Lebewgi!
zuzurufen. Der größte Teil der Bevölkerung sieht
Bürgermeister Dr. Schneidler nur mir Bedauern von hj^
scheiden, da er es verstanden hat die starken GegeiM.
die hier herrschen, bei vielen Fragen zu überbrückenu„d^
verwischen. Wir wünschen ihm, daß er sich in
neuen Wirkungskreise in Dillenburg wohl fühlen
Die Bevölkerung unserer Stadt wird im eln dankbare;

’Gedenken bewahren.
* Geisenheim , 14. Aug. Am Sonntag den 22. August

nachmittags4 Uhr, veranstaltet der Gesangverein„Ecicili,«
im „Hotel Germania" bei günstiger Witterung ein Garte»,
konzert mit darauffolgendem Ball. Der Verein hat es stg,
zur Aufgabe gemacht, seinen Mitgliedern, Freunden und
Gönnern der Sangeskunst auf diesem Gebiete wieder etwas
außergewöhnliches zu bieten, zumal noch zwei auswärtige
Vereine, Männergesangverein Arion, Bingerbrück und
Harmonie, Kempten zur definitiven Mitwirkung gewonnen
sind. Außer schönen Volksliedern, welche die drei Vereine
abwechselnd zu Gehör bringen, kommen auch einige Kunst.
Maffenchöre von mindestens 160 Sängern zum Vortrag
und wir glauben schon im Voraus versichern zu dürfen,
daß das werte Publikum auch bei diesem Sommerkonzert
in jeder Hinsicht zufriedengestellt werden wird.

Geisenheim , 14. Aug. Morgen Sonntag Nach¬
mittag finden zwei interessante Fußball-Wettspiele auf dem
hiesigen Sportplätze statt. Um 3 Uhr tritt dir Jugend-
Mannschaft gegen die gleiche von F.-C Kreuznach 02 an
und um 5 Uhr die 3. Mannschaft gegen die 1. Mannschaft
des F.-V. „Schwarze Elf" von Ingelheim.

* Geisenheim , 14. Aug. Freigabe der Hindenburg-
brücke am 1. September. Zwischen der hessischen und
preußischen Regierung schweben zurzeit Verhandlungen über
die Erhebung von Brückengeld für den Wagenverkehr der
Zivilbevölkerung über die Hindenburg-Rheinbrücke zwischen
Gaulsheim und Rüdesheim. Der Wagenverkehr soll, wie
die Rhein- und Nahezeitung erfährt, voraussichtlich am
1. September freigegeben werden.

* Frankfurt , 10. Aug. Nicht weniger als zwölf,Be-
dienstete der Eisenbahngepäckabfertigung des Frankfurter
Hauptbahnhofs mußten auf einen Schlag entlassen werden.
— Auch bei der Güterabfertigung Frankfurt-Hauptbahnhos
wurden von der Eisenbahnpolizei in den letzten Tagen
eine Anzahl Diebe entlarvt, die sich an Eisenbahngütern
vergriffen haben. Unter den ermittelten Dieben befinden
sich Eisenbahnangesteüte, die in sehr guten Verhältnissen leben.

* Die Deutsche Turnerschaft zählte am 1. Januar
1920 I V. Millionen Mitglieder; sie ist trotz der ungeheuren
Verluste, die sie im Kriege erlitt, wieder in kräftigster Ent¬
wicklung begriffen. Besonders das Turnen und Spiele»
der Jugend hat große Ausbreitung gewonnen, ein ver¬
heißungsvolles Zeichen beginnenden Wiedererwachens deut¬
scher Volkskraft. Die Deutsche Turnerschaft hat jetzt eine
eigene Haftpflichtversicherung und Unfallkaffe errichtet, beiI
denen jeder Angehörige ohne weiteres versichert ist.

A Tke Ferien sind vorüber . Nach mehrwöchige:
schöner Ferienzeit nimmt die Schule wieder ihren An¬
fang und die Pflicht ruft von neuem. Das Wandern
und Rudern , das Jagen und Spielen in Wald im» h
Feld, all die schönen Feriensreuden haben nun ei» j
Ende. Nicht viele waren in diesem Jahre in de: i
glücklichen Lage, in eine Sommerfrische zu rzMu . Tü
unerschwinglichen Eiseubahntahrprcise und die Pen¬
sionspreise haben es ihnen verwehrt. Dezz. Groststadt-
ftndern ist zum Teil dura; öffentliche Or^ayisalioiieu
das Weilen in einer Sommerfrische ermöglicht worden.
Manche kamen mit dem Lehrer von der Ostsee, wo sie in
geschlossener Ordnung die Ferien verbrachten, ander!
von einzelnen Gütern , wo sie sich zu neuen Anstren¬
gungen erholen durften . Wem es nicht vergönnt war, ,
das große Los zu ziehen, der hat in täglichen Wan- '
dernngcn in der näheren Umgebung seines Heimatortes
einen Ersatz gefunden, der, wie die gebräunten Gesichter
zeigen, seinen Zweck nicht verfehlte. Nun heißt es
wieder ernsthaft an die Arbeiten gehen, damit dtt jj
Leistungen Michaelis zu guten Zensuren und zur Ver¬
setzung führen. 1

A Radieschen «uv Rettiche lassen sich auf den ab-
geernteten Frühgemüscbeeten sehr wohl im August zur
Ernte im Herbst anüauen . Man lockert das abgeernttt«
Beel gründlich und säet die Körner in Reihen n«Y>
»Ilzu dicht. Nach etwa acht Tagen ist die Saat auM
sprosscn, und mau hält von ihr die lästigen Erdfloyt |
dadurch fern, daß man die Pflänzchen häufig mit Waß
ser überbraust, wie denn überhaupt bei Radieschen:
und Rettichen Befeuchtung ungemein zum Wachsttlm
beitrügt. Im allgemeinen vermeide man, Radieschen
und Rettiche zu dick werden zu lassen. Im mittleren
Stadium ihrer Entwickelung ist der Geschmack am besten-
Für die Herbstsaat sind vor allem frühzeitige Sorten
zu empfehlen. In erster Linie empfehlenswert
die sogenannten knrzlaubigen Radieschenarten, die w"
Kraft und Säst nicht den Blättern , sondern den Kno^
len zuführen. Auch werden rote Radieschen den wev j
ßen vorgezogen. Also eine kurzlaubige, rote, rurior
Radieschenart würde für die Herbsternte am emPM
lenswertesten sein. Will der Gartenfreund daĝ g^
Möglichst viel Fleisch erzielen, so sind die weißen
chencr Herbstrettiche zu empfehlen. Wenn auch °
Herbstkultur nicht solche gewichtige Exemplare bervv
bringen kann als diejenige, welche man im Mar 1"
so liefert sie immerhin bis weit in den Oktober hiw
für den Frühstückstisch schmackhafte Rettiche. .1

A Entbehrlichkeit des Militärpasses,
Staats - und Komunalbehörden und vielfach auch cht
jotfirmen verlangen immer noch, daß Stellenbewcrv
ihren Militürpaß vorlcgen. Dies veranlaßt ehernm» ~
Militärpersonen, bei den Abwicklungsstellen aus
ilnssertigung ihres Passes zu drängen. Dadurch 1.^
:iuc Verzögerung in der Abwicklung ein, und-idie1 (
mäßige Auslösung der Abwickliingsstellen wird in
gestellt. Es liegt im dringenden finanziellen Jurer
des Reichs, das, hierin Mandel geschaffen wird. -'Va

kann das .Ei »fordern des Militärvasses au« ^



rtu rnr t) : c Siellenbewerber im Gefolge haben,
®eil sehr oft erst nach Monaten der ausgestellte Paß
dem Bewerber zugestellt werden kann . Die Reichs«
ujtfr Landesbehörden sind daher auf Anregung de«
Reichskommissars kürzlich gebeten worden , dahin zu
Dirfejt, daß die Reichs-, Staats - und Komunalbehörden
bei den Stellenbewerbungen von der Vorlegung des
Militärpasses absehen. Es wäre erwünscht , wenn auch
die Privatfirmen  im Interesse der ReichSfinanzev
u»t>der Stellenbewerber von der Vorlegung des
zzilitärpasses absehen  würden . .

Aus Stadt und Land.
** Millionenschiebungen beim Eisenbahnbau . Mib

Ronenschiebungen zum Nachteil des Eisenbahn -Fiskui
wurden laut „Frankfurter Zeitung " beim Bahnbav
Minden i. Wests.—Nienburg a . Weser entdeckt. Du
»riminalpolizei in Hannover nahm 16 Personen , An,
»estellte einer Bahnbaufirma , und Eisenbahnbeamte r«
Haft . Bei der Staatsanwaltschaft in Hannover warer
zahlreiche Beschwerden über Mitzstände beim Bahnbar
eingcgangen.

** Bluttat auf einem Rittergut . Auf dem Ritter,
vut Schönholz  bei Rhinow (Brandenburg ) kam et
Ävishen einem Arbeiter und dem Gutsvächtcr vor
Lyün zu Zerwurfniffen , oie oazu führten , vap der Ar
beiter sich eine neue Brotstelle suchte. Als er gerad«
im Begriff war , seine Habseligkeiten vom Gute svrt
zuschasfen, fingen , wie 4>ie „B . Z . am Mittag " berich
tet , die beiden 19 jährigen Söhne mit dem Arbeitei
einen Streit an , fielen über das Fuhrwerk her und tö>
teten den Arbeiter durch zwei Schüsse. Der eine Svhi
des Herrn von Thun hatte schon vor diesem Verbrecher
häufig die Arbeiter mit Schußwaffen bedroht und auck
verletzt.

**  Ter vogtlänvische Diktator im Sonder, ; ng . Dei
vogtländische Kommunistenführer Holz sollte von Gib
schin nach Prag transportiert werden . Viele Kommu¬
nisten begleiteten ihn aus den Bahnhof . Dadurch rour.
den die Passagiere des Zuges , den Hölz benutzen sollte
aufmerksam gemacht und erklärten , sie wollten mii
keinem Mörder und Räuber reisen . Da die Aufregung
der Leute gefährlich wurde , ließ der Bahnhofsvorstehe«
den Wagen abkuppeln , in dem Hölz sah. Vermutlich
wird man ihn im Etztrazug nach Prag bringen müssen.
Wie verlautet , hat die tschecho-slowakische Regiernnf
die Auslieferung des Hölz abgelehnt . Sie steht auf den
Standpunkt , daß Hölz keine gemeinen , sondern nu>
politische Verbrechen im Vogtlands begangen habe.

**  Ottoberfcft - Ersatz in München . Der Münchenei
Stadtrat hat bereits vor längerer Zeit abgelehnt , eir
Oktoberfest, wie es seit 100 Jahren bis zum Krieg«
üblich war , abzuhalten . Auf ' das Drängen interessiertet
Kreise hin hat er jetzt beschlossen, Mitte September
ein Herbstsest in kleinem Rahmen , aber im Stile det
Okt«berfestes, abzuhalten.

** Verheerungen einer Winvhose . Aus dem Kreis«
Diepvld in Hannover wird über Verheerungen berichtet
die eine Windhose angerichtet hat . Ueber eine Streek!«
von 12 Kilometer ist das bereits gemähte Getreide
von den Feldern vom Sturme fortgetragen und das
Korn aus den Hülsen gefegt worden . Häuser wurden
abgedeckt. Leitungsmasten abgedreht und Hunderte von
Obstbäumen umgerissen . Die Ernte hat auf der Streck«
schwer gelitten.

**  Ein ttnivcrsitätsrnechanikcr als Ehrendoktor . Die
medizinische Fakultät der Universität Tübingen Hai
den Universitätsmechaniker Eugen Alb recht zum
Ehrendoktor der Medizin  ernannt . Diese sel¬
tene Ehrung wird damit begründet , daß Albrecht , der
sich übrigens vor einigen Wochen wegen seines hohen
Alters zur Ruhe gesetzt hat , die von berühmten Ge¬
lehrten und Forschern erdachten wissenschaftlichen Ap¬
parate und Instrumente zur Ausführung gebracht uitl
dadurch zum Ruhme der deutschen Präzisionsme¬
chanik  beigetragen hat.

** Kommunistische Uintriebe in Memel . Zwischen
konstnunistischen Demonstranten . und der Polizei kam
es Dienstag abend zu Zusammenstößen . Nach einer
Kommunistenversammlung wollte sich ein Zug nach der
WohitÜng des Gouverneurs Odry begeben , um gegen
die von diesem ausgesprochene Ablehnung der For¬
derung der Rückkehr von drei im Juni ausgewiese.
nen Agitatoren zu demonstrieren . Die Polizei , di«
dem Zuge entgegentrat , wurde mit Steinen beworfen
Auch fielen aus der Menge zwei Schüsse. Die Polizei
ging darauf mit der Waffe vor und trieb die Meng«
auseinander . Mehrere Polizisten und Demonstranten
wurden verletzt. Die Arbeiter legten daraufhin in
zahlreichen Betrieben die Arbeit nieder , auch das Gas-
und das Elektrizitätswerk wurden stillgelegt . Am Mitt¬
woch wurde der Generalstreik  allgemein . Die Ar-
beiter wurden aus den Betrieben herausgeholt . Et
handelt sich um eine kommunistische Aktion der Be¬
triebsräte , deren Führer zum erheblichen Teil von aus-
wärts hierher gekommen sind . Die Gewerkschaften sind
vollkommen ausgeschaltet . Die Verhandlungen mit de,
französischen Besatzungsbehörde haben zu keinem Er-
gebnis geführt . Memel ist ohne Gas , Wasser uni
Elektrizität . Die Zeitungen können nicht erscheinen

*! Verschiebung von Hceresgut . Nacb̂ Meldungen
aus Wolfenbüttel ist man dort einer riesigen Verschie¬
bung von Hceresgut auf die Spur gekommen. Es soll
sich dabei um etwa IV« Millionen wollene Decken uni
Drillichanzüge handeln , deren Verschiebung bereits zuw
Teil gelungen ist. Der Gesamtwert des in Frage kom-
wenden HeereSgutes wird auf etwa 25 Millionen Marl
geschätzt. Zwei in Wolfenbüttel wohnende Handels¬
agenten sind bereits verhaftet und nach Braunschweio
transportiert worden . Die Wege der Untersuchung führ¬
ten von Berlin über Hannover , Magdeburg und Köln
nach Wolfenbüttel.

** Tödlicher Absturz . Fliegerofsizier Freiherr vor
Loefse ist bei der Ausübung eines Gleitflugcs vor
ber Wasserkuppe im Rhöngebirge mit einem motor¬
losen Flugzeug  infolge Stenerbruches aus 150 Me¬
ter Höhe abgestürzt und tödlich verunglückt . Auf der
Wasserkuppe werden zurzeit Versuche niit motorloser
vlu ^zcugen unternommen , um neue geeigueie Flügel-
Und Flugzcugsormen ausfindig zu machen.

** Sianbüberfall im Schl ' ß Wilhelmstal tri Kassel
l  Mittwoch vormittag ließen sich drei gutgekleidete Mün¬

der im Schloß WilbelmStal dnrcki den Kaktellan di
Sehenswürdigkeiten zeigen . Plötzlich warfen die drei
Unbekannten den Kastellan zu Boden , steckten ihm ein
mitgebrachtes Handtuch in den Mund und betäubten
ihn- mit einer ' Flüssigkeit . Die Räuber beabsichtig¬
te» offenbar , elnen Teil der überaus wertvollen Schloße
schätze ju stehlen. Sie wurden aber bei ihrem Vor¬
haben gestört und flüchteten.

** Ein Zwischenfall tu Allenstein . Zu einem -be¬
dauerlichen Zwischenfall kam es Dienstag nachmi .-ag
als mehrere betrunkene italienische Soldaten durch oie
Stadt zogen und von Beamten der Sicherheit -Mehr
zur Ruhe aufgefordert wurden . Im Verlaufe des Wort¬
wechsels brachte ein italienischer Soldat einem Sicher¬
heitsbeamten durch zwei Dolchstiche in den Hals schwere
Verletzungen bei. Die aufgebrachte Menge ergriff gegen
die Italiener Partei , und es entwickelte sich eine Schlä¬
gerei . Der Messerstecher wurde von einem hinzukvm-
menden italienischen Offizier festgenommen und in Ge¬
wahrsam gebracht. — Der erste Abtransport der Ita¬
liener aus Allenstein ist am Mittwoch erfolgt.

** Das Grubenunglück ans Zeche Kaiserftnhl . Zum
Grubenunglück auf der Zeche „Kaiserstuhl 2" wird der
„Dortmunder Zeitung " gemeldet, daß, bis Mittwoch
morgen sämtliche 90 Tote geborgen worden sind . Die
Bergbehörden sind gegenwärtig noch mit der Unter¬
suchung beschäftigt. Der Tag der Beisetzung wird erst
nach Abschluß der Untersuchung festgesetzt werden.

** Ein Doppclmord wurde in Micheldors ber Linz
an der Donau verübt . Ter geistig minderwertige
Kricgsinvalide Rinnerderger ermordete in einem Wahn-
sinnsanfalle mit einem Messer den Schuhmachermeister
Forstinger , nachdem er vorher dessen Frau mit 12
Stichen ums Leben gebracht hatte . Der DoPPelmörder
wurde dem Gerichte eingeliefert.

** Für 25 Millionen Mark Sprit beschlagnahmt.
Am 22. Juli lief das Schiff „Karlsruhe IX" mit 785
Faß Sprit aus Rotterdam für einen Kölner Empfänger
in Köln ein. Der Empfänger legte Einfuhrbewilli¬
gung für die Sendung vor und beantragte Zollabfer-
tigung . Ein Kontrolleur des Reichsbeaustragten für
die Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr schöpfte jedoch
Verdacht gegen die Rechtmäßigkeit der Einfuhrbewilli¬
gung , veranlaßte die Zollbehörde , die Abfertigung noch
hinanszuschieben , und fragte telegraphisch in Berlin
beim Reichsbeaustragten für die Ueberwachung der Ein-
und Ausfuhr wegen der Angelegenheit an . Die hier
rorgenommcnen Nachforschungen ergaben , daß die Ein¬
fuhrbewilligung gefälscht war . Daraufhin wurde der
Verfall der Sendung zu Gunsten des Reiches ausge¬
sprochen. Die Sendung repräsentiert einen Wert von
etwa 25 Millionen Mark. Der Empfänger , ein frü¬
herer Seeoffizier , ist verhaftet worden.

Beisetzung des Gencralfcldmarschalls v. Woyrsch.
tag der verstorbene Generalfeldmarschall von Woyrsch
unter überaus zahlreicher Beteiligung der Militär - und
Zivilbehörden beigesetzt. Der ehemalige Kater ließ einen
Kranz niederlegen . Ein militärischer Kondukt erwies
dem Dahingegangenen die letzten Ehrenbezeigungen . —
Fm Heeresverordnungsblatt widmete der Chef der Hee¬
resleitung dem verstorbenen Heerführer einen warm
empfundenen Nachruf,  in dem es u. a . heißt : „Das
VI. Armeekorps dankt seiner Führung die Kriegstüchtig¬
keit, die es im letzten Kriege überall ausgezeichnet hat.
Mit seinem Landwehrkorps schützte er im großen
Kriege die schlesische Heim  a t gegen russische lleber-

-macht. Die Heldentaten dieses Korps haben seinen Na¬
men in leuchtenden Lettern in die Kriegsgeschichte ge¬
schrieben. Seine markige Persönlichkeit, das echte Bild
eines preußischen Generals , wird im Heere unvergessen
bleiben."

*® Ter Verkehr mit Ostpreußen «vieler ausgenom»
mcn. Die Ostpreußeirzüge vom Stettiner Bahnhof 'nach
Königsberg verkehren ohne Unterbrechung wie bisher
durch den polnischen Korridor . Auch die Post nach
Ostpreußen  wird wieder, wie bisher , durch den pol¬
nischen Korridor geleit :t , da von den Polen die Sicher¬
heit der Postsendungen gewährleistet ist.

** Mnnitionsexplosion bei Florenz (Italien ). In
der Umgebung von Florenz flog infolge eines Brandes
ein Munitionsdepot in die Luft . Eine große Anzahl
Fensterscheiben wurde in der Stadt zertrümmert . Es
entstand ein» Panik . Man meldet zwei Tote und einige
Verwundete.

t,,,v »„ft«t«i«ua in Dortnttluv . Im neuen
Martinwerk des Stahlwerks Hocsch in Dortmund explo¬
dierte im Martinofen eine noch gefüllte Granate,
die sich unter den dem Stahlwerk zum Einschmelzen
übergebenen angeblich geleerten Granaten aus alten
Heeresbeständen befand. Die Zahl der Verunglückten
beläuft sich auf 11 Personen . Bei drei von ihnen be¬
steht Lebensgefahr . Nach den bisherigen Ermittlungen
trifft das Stahlwerk Hocick keine Smnld. _ ~

Neueste Nachrichten.
TU Königsberg , 14. Aug. Von gut unterrichteter

Seite verlautet, daß die Ententekommission am 16. August
nachmittags mit dem Rest der Ententetruppen aus Allen¬
stein abfährt und an diesem Tage das Abstimmungsgebiet
an den deutschen Reichskommissar übergibt. Am 16. Aug.
steht der Reichswehr das Einrücken in das Abstimmungs-
gebiet offen, da dieses dann wieder Provinz Ostpreußen ist.

TU Basel , 14. Aug. Der Pariser „Temps" meldet
aus Warschau: Die polnische Kommission telegraphierte
nach Warschau, daß die Russen ihre letzten Bedingungen
für die Einstellung der Feindseligkeiten nicht gemildert
hätten. Sie erwartet die Zustimmung der polnischen Re¬
gierung bis znm Freitag abend 12 Uhr.

TU Rotterdam , l4. Aug. „Evening Standart"
schreibt, daß die vorsätzliche Handlungsweise Frankreichs iin
Bezug auf Wrangel, wenn sie endgültig durchgeführt wird,
das Ende oder eine Aenderung des französisch-britischen
Zusammengehens herbeiführen müsse, welche die französisch¬
britische Politik jetzt 1b Jahre beherrscht hat.

TU London, 24. Aug. Auch das Organ Lloyd
Georges „Daily Chronicle" sagt, Frankreich werde, wenn
es weiterhin die eine Partei in Rußland gegen die andere
ausspiele, bei dieser Ansicht allein stehen müssen. Das
englische Volk verlange den Frieden und wolle sich nicht
in einen Krieg Hineintreiben lassen, der ein anderes Ziel
habe als die Verteidigung der Freiheit derer, die zu schützen
versprochen worden sei.

TU London, 14. Aug. Die Arbeiterkouferenzhat
in der russisch-polnischen Frage den Vollzugsrat ermächtigt,
einen allgemeinen Ausstand zu verkündigen, falls die Ne¬
gierung des Generals Wrangel unterstützt oder Sowjet¬
rußland in irgend einer Form angegriffen werden sollte.
Die Konferenz von Vertretern der Gewerkschaften, Arbeiter
und parlamentarischen Arbeitervertreter, die im Unterhause
stattfand, beschloß die völlige Arbeitsniederlegung, auch in
dem Fall, daß die Blockade erneuert werde. Die Exekutiv¬
komitees der angeschloffenen Organisationen des ganzen

Landes wurden aufgefordert, sich bereit zu halten, sofort zu
einer nationalen Konferenz nach London zu eilen, "s'

TU Stuttgart , 13. Aug. Da der zehnprozentige<Äeuer-
abzug bei der Arbeiterschaft der württembergischenGkoßin-
dustrie mehrfachen Widerstand gefunden hat und mehrere
Betriebsleitungen mit Gewalt gezwungen worden waren,
den abgezogenen Steuerbetrag wieder herauszuzahlen, fand
heute «achmittag im Reichsarbeitsministerium Württemberg
eine Tagung der Vertreter der Arbeitgeber- und .Arbeit¬
nehmergruppen statt, der auch Unterstaatssekretär Moesle
vom Reichsfinanzministerium, der seinen Urlaub unterbrochen
hatte, beiwohnte. Staatssekretär Moesle erklärte es W eine
absolute Unmöglichkeit, auf die Durchführung des Einkom¬
mensteuergesetzeszu verzichten und die Einkommensteuer zu
ermäßigen. Vor einer jSteuersabotage könne nicht dringend
genug gewarnt werden, denn diese müsse letzten Endes zum
Staatsbankerott führen. ' Während dieser Versammlung
demonstrierten fünftausend Arbeiter der staatlichen Hisen-
bahnwerkstätten vor dem Eisenbahngeneraldirektionsgebäude
gegen den Steuerabzug. ' ^

TU Meiningen , 14. Aug. In jHenneberg bei Mein¬
ingen hat der Arbeiter Nolte aus Witzenhaufena. d.̂ Werra
seine Frau , die sich dort bei ihren Eltern aufhielt, sein
zweijähriges Kind und sich dann selbst erschossen.

Katholische Gottesdienstordnung in Geisenheim.
Samstag , den 14. Aug., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.
Sonntag den 15. Aug. 7 Uhr: Frühmesse. 81/« Uhr: Schulmesse

91/* Uhr Hochamt. 2 Uhr: Andacht zu Ehren der Mutter
Gottes . Rach derselben ist Firmuugsunterricht. Die Ver¬
sammlung des Marienvereins fcült aus. Nächsten Sonn¬
tag ist Generalkommunion des Frauenbundes mtv aller
Frauen.

Stiftungen:
Montag , 6^2 Uhr , gest. hl. Messe für Caspar Edel.

7Y. Uhr, gest. Amt für Johanna Geist geh. Warzelhan
und Angehörige.

Dienstag, 7' /« Uhr, Amt für den im Kriege gefallenen Martin
Fröhlich.

Mittwoch, 61/* Uhr gest. hl. Messe für Georg Hißnauer. 71/*Uhr
Amt für Karl Ewald.

Donnerstag , 6% Uhr, gest. hl. Messe für Magdalena Mawers
und Angehörige. 7'/« Uhr, Amt für Anna Maria Oechs.

Freitag , 7' /. Uhr, Amt für den im Kriege gefallenen Theobald
Stuhlträger.
tag, 6'V* Uhr, gest. hl. Messe für Pfarrer Feldmann.
7'/, Uhr, hl. Messez» Ehren der Mutter ' Gottes. \

Evangelische Gottesdienstordnung in Geisenheim.
Sonntag den 15. August, vorm. 9 Uhr: Gottesdienst.

10 Uhr : Kindergottesdienst und Christenlehre.

Täglich

srislhe Wurst.
Trau Dach. Wwe.

Täglich

frische Wurst
Karl Raitz, Gastwirt

Prim neue
Kartoffeln

eingetroffen.

Veste-Birne«
zum Einmachen bei
FrauB. Rot-Haupt.
WollenSiebillig
u.gut rauchen?

dann bestellen Sie sofort

21 Jrpia “-IM
gar. rein Uebersee.

Preis nur 50 Mk. franko.
oder

m
gar. rein Uebersee.

Preis nur 75 Hk. iranko.
Alle Preise einschl.Steueru.Verpack¬
ung geg.Voreinsendung od.Nachnahme.

Frankfurt a. M-Niederrad.
Händler verlangen Spezialpreisel

EWsehle billigst
alle 5-orten Obst, be¬
sonders Mirabellen Reine-
blanden, dicke Pflaumen
und Zwetschen Taselbirnen
und Aepsel, Kochobst und

Fallobst.
Neben allen einschlägigen

Gemüsen
empfehle frisch eingrtroffen
Lachsbückkingeund asse

Atscharten. -0
Holländer und Edamer
Käse, Hand-Kiise. Holl.
Margarinen.Fette, Eier.

Wöchentlich2 Mal
frische Hefe.

FrauB.Rothhauut
Marktstraße. ;,j

4 Meter lauge

W-Wstiilbe,Bretter«.Latten.
E. Dillmann.

BesaWarten
, liefert schnellstens

BuchdruckereiA. Funder.

ffeu erschienen!

Der %mm
in Sage u.6elcbicbt«

von Rektor M Fanten p?
Verlag von Hrtbur Jancker. Oeilenhetm

Preis Mk. 3.-

Zu hohen in ehe»Buchhandlungen.



beginnend

Montag, 16. August
Grosse Posten WEISSE WAREN jeder Art

zu staunend billigen
seit Jahren nicht mehr gekannten Preisen.

Günstige Gelegenheit für
Brautleute Hotels Anstalten

Gebr . HAAS

Obst Versteigerung
Das Obst auf der Gräflich von Schönborn,

fchen Wiese Rheinau bei Geisenheim wird am

Iienstag, den 17. August 182«.
vormittags 10 Uhr.

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Hattenheim, den 12. August 1920.

Gräflich von Schönbornsches Rentamt:
Reinhardt.

Zmetschen-Uerstelgernng.
Montag , den 16. d. Mts . nachm. 5 Uhr.
läßt der Unterzeichnete die Zmetschen auf seiner Wiese
unterhalb der Erbsengasse in Abteilungen an Ort
und Stelle zum Verkauk ausbieten.

C. Christ.

Lei

Trauerfällen
empfehle ich

Trauerhüte, Trauerschleier,
Trauer-Crgpe und Arniflore

in jeder Preislage.
/ / T& ~ Answahlsendung sofort zur Verfügung.

Ab Montag

schnieke Löuserschiveine
beste Verfiel zu Huden.

Ebelhäuser . Hattenheim.

A . Kahle , Dentist
Geisenheim , Marktstrasse 271, rechts.

Sprechstunden für Zahnleidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9—12 Uhr.

Rphanrilimn Ton  Mitgliedern der Allgem-
ucnamnuiiy  Ortskrankenkasse Rüdesheim,
Maschinenfabrik Johannisberg , Deutschnat.Kranken-
und Begräbniskasse Hamburg (Zweigstelle Eltville .)

färbmi und ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden: Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Annahmestelle für Rüdesheim , Geisenheim und
Umgebung Herr Schneidermeist . Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.

Reinigen u. färben sätntl ßerren - u. Damen¬
gaderoben sowie Ceppicbe , JMöbelstoffe usw.
innerhalb 8— 10 Tagen bei tadelloser Ausführung
und soliden Preisen . Trauersachen innerhalb 48 Stund.
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen An-
s "-.T.- r forderungen im Reinigen gerecht zu werden . = =

Anton Vollmer
Natiirheilkuiidiger.

Diplomiert an der freien Hochschule für
Naturheilkunde in Berlin.

Ehemals Assistent berühmter Berliner Naturärzto.

WIESBADEN, Rheinstr . 34.
Sprechzeit : Werktags von 9—10 und von 3—5 Uhr.

Sonntags von 9— 10 Uhr.
Volkstümliche Preise! Volkstümliche Preise ! Ä

OOO0 &4

»Keuchhusten»
Bronchial-Asthma und Ucrschleimnng
O. Schlamp , Apotheker, Wiesbaden , Kais Friede.Ring 17

Fernruf 2075. On parle francaU. English spoken.

Deutsches Haus Geisenheim.
Sonntag, den 15. August 1920, von

nachmittags4 Uhr an:

Tuuz-VerBge «.
Eintritt frei ! Getränke nach Detiebeu.

Es ladet höfl . ein

Wilh . Rets.

Umpressen und
Fagonieren von

Damen -Huten
neueste elegante Formen

:lloser  Ausführung.

Auch Herrenzylinder können zu Damenhflten umgepreßl werden.

□□CDaczioczDQCZiQCZiaaiiiia [Z3DcnDiiiiDiiz ]atr : o |~|

j Hppppii- ii Knalißii-MIpifliinnS
Ohne Rücksicht auf den bisherigen
Selbstkostenpreis habe ich , um der
heutigen Zeit Rechnung zu tragen

in allen Abteilungen vorgenommen.
Ueberzeugen Sie sich bitte durch
zwanglosen Besuch meines Lagers . •

BBruno Wandt, S “ “»»0
n □
UonriGcziacDaciiacziQCiioociiacziacziDCiDDiiDQCZi

cResten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
5 eisen heim er Zeitung( 20.Jahrg.)
€xp .: Winkeier Xandstrasse 53b
fernsprech -Anschluss jfr . 123.

Gebe
schönes Kleeheu
gegen KSrnersrncht
in Tausch. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

gegen bare Ausz.
Off. an Haasenstein

& Bögler , Frankfurt a . M.
u . Th . M.

Zwetslhen
zu verkaufen, eventl. auch
Verkauf einzelner Bäume.

Mühlstrafle 6.

Mmen
das Pfund 50 Pfg.

3rau3. Bach Wwe.
Blaubachstr. 15.

Jll
heingnner
ndwnnem 1912

Montag den 16. August
Jusammenkunst

im Vereinslokal Gasthaus
„Kränkei", hier.

Der Vorstand.

Hotel Restaurant , Cafe

kjotel zur Linde
Telefon Nr. 205.

Ortsgruppe; Geisenheim-Johannlsberj.
Samstag den 14. August,
abends 8 Uhr pünktlich:

Vorstands- und
Komitee -Sitzung,

anschließend 8V2 Uhr:
Versammlung.

Verteilung von Lebensmittel.
Vollzähliches Erscheinen

dringend nötig.
Der Vorsitzende,

5,
I. Geisenheim«

WMerein 1908
Heute Abend 8 Uhr:

Spielersitzung
im Vereinslokal.

Pünktliches und vollzählig.
Erscheinen wird erwartet.

Die weißen Trikots von
der 2. Jugendmannsch . sind
mitzubringen.

Morgeh Sonntag spielt:
1. Jugendmannschaft gegen

die gleiche vom F .-C. Kreuz-
näch 02, auf hiesigem Platze.
Ans. 3 Uhr . 3. Mannschaft
gegen 1. Mannschaft F -V-
„Schwarze Elf " - Ingelheim-
Ans. 5 Uhr.

2. Mannsch . spielt das Rück¬
spiel gegen die 3. Mannsch-
vom Sportverein Wiesbaden.
Abs. 11.36 Uhr.

Die heute Abend aufge¬
stellten Mannschaft , beteilige»
sich an den Verbandsspielen.

Der Spielausschuß.

GathMl-emhur
Geisenheima. Rh.

Sonntag nach dem Hochamt
Gefangstunde

in der Germania , für sämtl.
Sänger , auch der Gesang¬
vereine „Cäcilia " u. „Lieder¬
kranz ", welche sich am Massen¬
chor gelegentlich des Bischof¬
empfanges beteiligen.

Um zahlreiches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

T Elektrischesn$tallation$.
Geschält

für Licht und Kraftanlagen
Olilb. Kublman»

Hospitalstrasse 11.
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